Kurzübersicht zum Benutzen von WSJT4 und JT65





Die Version 4 markiert einen wichtigen Schritt in der Entwicklung. Teilweise wird JT44 abgelöst durch einen neuen Modus: JT65. Joe hofft, dass das einen deutlichen Fortschritt bei EME- und Tropo- QSO’s bringt.


Im Unterschied zu bisherigen updates belässt der zur Version 4 die vorherige Programmversionen  verfügbar. WSJT3 und 4 laufen nebeneinander, sogar gleichzeitig auf einem Rechner. 





Hier nun die Unterschiede zwischen JT44 und JT66:





Sende- Empfangsperioden dauern jeweils 60s. Das bedeutet mehr Stress für die PA, Nutzer sollten der Kühlung Aufmerksamkeit schenken!





1.	Die Modulation enthält 64 Daten-Töne plus den Synchron- Ton.


2.	Die Töne liegen jeweils 2,7 Hz und 0,372 s auseinander. Die gesamte benötigte Bandbreite beträgt ungefähr 180 Hz.


3.	Die Aussendungen bestehen aus 63 Datentönen oder „Symbolen“, jeder transportiert 6 Bit an Information. Insgesamt gibt es 63 Synchron- Symbole zur Herstellung der Zeit- und Frequenz- Synchronisation. 


4.	Eine Software- AFC kann Driftraten von ca. +- 10 Hz / Minute folgen.


5.	Benutzerdefinierte Texte werden in 72 Bit codiert.


6.	Eine starke Fehlerkorrektur (FEC) wird benutzt, um Übertragungsfehler zu minimieren.


7.	Um ein Maximum an Effektivität in EME- oder ähnlichen QSO’S  zu gewährleisten, sind „user- messages“ definiert. Es gibt 3 mögliche Typen:


1.	„Rufzeichen 1- Rufzeichen 2- Mittelfeld“  oder „Rufzeichen 1- Rufzeichen 2- OOO   


2.	„RO“, „RRR“, oder „73“   das sind so genannte Kurzbotschaften


3.	„beliebiger Text“               bis zu 13 Zeichen aus einem 42- Zeichensatz.


Statt aus einem Rufzeichen kann das erste Feld  einer message vom Typ 1 auch aus „CQ“ oder „QRZ“ bestehen. Weitere solche Fragmente können später noch hinzugefügt werden. Der verfügbare Zeichensatz besteht aus den ganzen Zahlen, den (englischen) Buchstaben und den Sonderzeichen + - . / ?


8.	Statt der sehr effektiven Methode der Durchschnittsbildung der geraden, ungeraden und „letzten n“ Zeichen einer Botschaft aus JT44 bietet JT65 das Instrument von speziellen Kurzbotschaften für „RO“, „RRR“ und „73“. Diese Inhalte sollten noch bis zu 30dB unter Rauschen übertragen werden. Wenn im QSO beide Rufzeichen ausgetauscht sind und „OOO“ sollte das QSO auch sicher komplett werden. Die Kurzbotschaften bestehen aus 2 Tönen, der Abstand der Töne richtet sich nach dem Inhalt. Diese Übertragung braucht keine Zeitsynchronisation, deshalb erscheint auch kein „dT“ im Ausgabefenster (im Moment wird dort „0“ angezeigt, vielleicht ändert sich das noch). Beim Dekodieren wird man im „Wasserfall“ auch ein Doppelpeak bemerken und die „time- Linie“ (blau) erscheint nicht. Dies ist kein Fehler!   


9.	Die Durchschnittsbildung sollte ebenso funktionieren wie in JT44 mit einer Ausnahme: Das „OOO“- Signal, das typischerweise in EME- QSO’s verwendet wird, kann an message Nr.1 angehangen werden und die Durchschnittsbildung wird fortgesetzt ohne sie neu starten zu müssen (in JT44 mit „clear average“). Ob „OOO“’s gekommen sind oder nicht wird durch das Ankommen des Synchron- Impulses angezeigt, egal ob die Dekodierung vollständig war oder nicht. Bitte beachten: Joe will hier noch weiter daran arbeiten wenn mehr Erfahrungen vorliegen.


10.	Beim Empfangen werden Sie feststellen, dass viel weniger „Müll“ auf dem Schirm steht, als in JT44. Das liegt an der Fehlerunterdrückung (FEC). Dieser Algorithmus weiß recht gut ob die Übertragung erfolgreich war oder nicht und eine Ausgabe wird so lange unterdrückt, bis das Programm sicher ist, dass es eine gültige Empfangsperiode auswertet. Der Nutzer wird bemerken, dass wenn die Fehlerprozedur versagt und das Programm dies nicht feststellt, der ausgegebene Text sinnvoll erscheint aber völlig falsch ist!! Diese falschen Ausgaben muss der OM sich „wegdenken“. Joe hat bei seinen Tests die Erfahrung gemacht, dass nur wenige Prozent der ausgegebenen Texte falsch waren. Meistens sind die Empfangstexte buchstabengenau oder es erscheint gar nichts.


11.	Das Programm benutzt das, was man „erwartete Botschaft“ nennt. Dies ist meist „mein Rufzeichen, sein Rufzeichen, sein Mittelfeld“. Der AFC- Algorithmus kann teilweise effizienter arbeiten, wenn die tatsächlich empfangene Botschaft auch die erwartete ist. 


12.	Verschiedene Vorgaben im JT65- Algorithmus können sich noch ändern. Wenn der Tonabstand von 2,7 Hz sich als problematisch wegen Ausbreitungs- oder Oszillatorschwankungen erweist, könnte er auch erhöht werden. Ungefähr 1dB Signal- Rauschabstand könnte man auch gewinnen, wenn man den Loator nicht überträgt. Das ließe auch die Länge der Botschaft von 13 auf 10 Zeichen schrumpfen.


13.	Bitte beachten, dass die „Clip“ und „ST“- Knöpfe in WSJT 4.1.1 keine Funktion haben.


Überflüssig ist es zu sagen, dass Joe sehr daran interessiert ist zu sehen, wie sich JT65 in der Praxis bewährt. In seinen Tests schlug JT65 das „klassische“ JT44 um 3dB, wenn man dort den „folded“- Knopf benutzte. Bei nicht „gefoldeten“ Botschaften betrug der Wert 5dB!


Die Synchronisationsschwelle ist geringer als in JT44. Die Kurzbotschaften haben kein Äquivalent bei JT44, sie sind extrem effektiv und sind noch bei S/N -30dB zu lesen. Außerdem produziert JT65 viel weniger „Müll- Ausgaben. Der Bildschirm bleibt meist leer, bis eine korrekte Dekodierung erfolgt ist.


Bitte schreibt Joe Eure Erfahrungen und sendet ihm Mitschnitte von QSO’s. Je mehr Joe davon hat, desto besser kann er JT65 weiter entwickeln. Das Problem der störenden MS- pings ist Joe bekannt, er arbeitet an einer Lösung. 


Best regards to Joe, K1JT








FAQ’s  zu WSJT4 und JT65 (Stand 21.11.2003)





1. Einführung


Die WSJT beta-release 4.1.1. ist jetzt seit einigen Tagen verfügbar. Es sollen Probleme und weitere Arbeitsrichtungen dargestellt werden.


Bitte weitere Berichte an Joe (K1JT) senden, um einen Beitrag zur Weiterentwicklung zu leisten!


2. Installation


2.1 Der upgrade- Weg


Der übliche Weg des upgrades ist von Version 3.8.1. zu Version 4.1.1. Falls Sie mit einer früheren Version (z.B.3.0) beginnen könnte es sein, dass Sie zusätzlich das file MSCOMCT2.OCX  herunterladen müssen. Zu finden in: <http://pulsar.princeton.edu/~joe/K1JT/MSCOMCT2.OCX>.





2.2. Die Orte der Dateien


Häufigster Installationsort der Programm- files WSJT4.exe und WSJT4.DLL ist der WSJT- Ordner. Meist liegt er in c:\Windows\System, Sie können aber auch einen anderen Ort gewählt haben. Die übrigen Dateien liegen in einem Systemordner, der in Abhängigkeit vom Betriebssystem  c:\windows\system, c:\windows\system32 oder c:\winnt heißen kann. In einigen Fällen meldet sich WSJT v4.1.1. beim Starten mit der Ausschrift: „can not find the required WSJT4.DLL“ oder etwas ähnlichem. Das Kopieren der DLL- Datei in den Systemordner scheint das Problem zu lösen.


2.3. Ini- Datei





Einige Anwender berichteten, dass es beim Programmstart Probleme gibt, die von einer fehlerhaften Datei „WSJT4.ini“ herrühren. Falls Sie vermuten, dass das auch bei Ihnen passiert: Das INI- File löschen und das Programm neu starten. Natürlich dann die eigenen Daten neu setzen unter Setup- Options!





3. Das Arbeiten mit WSJT4





3.1. Clip und St


 Die „Clip“ und „ST“- Knöpfe sind in WSJT4 ohne Funktion. Die angezeigten Werte werden vom Programm ignoriert.


 3.2. Schnelle CPU


Eine neue Clickmöglichkeit gibt es unter „Setup- options“: „fast CPU“. Wenn man dort klickt beginnt das Programm die empfangenen Daten zu dekodieren sobald sie zur Verfügung stehen, ungefähr ab Sekunde 52 der laufenden Empfangsperiode. Damit sollte es möglich sein, noch während der Empfangsperiode einen neuen Sendetext auszuwählen, noch bevor die neue TX- Periode beginnt. Im Moment ist das aber noch nicht möglich, da der Inhalt der Sendeperiode bereits bei Sekunde 47 der RX- Periode erzeugt wird. Sogar mit einem schnellen Computer ist es immer schon zu spät zum Wählen einer neuen TX- message! Joe hofft, dass er in späteren Versionen diese Möglichkeit vorsehen kann. Bis dahin nutzt das Wählen von „fast CPU“ gar nichts.





3.3 Leere Zeilen


Die Sync, dB, DT und DF- Zahlen haben grundsätzlich die gleiche Bedeutung wie bei JT44. Ähnlich ist es mit den Sternen, ein solcher bedeutet, dass das Programm meint, ein sync- Signal wurde empfangen. Das bedeutet jedoch nicht, dass mit Sicherheit etwas dekodiert werden kann. Es besteht immer noch die Möglichkeit von falschen Sync- Signalen. Bei der üblichen Benutzung werden Sie dann eine Anzahl von dekodierten Signalen sehen, die leere Zeilen erzeugen. In einigen Fällen werden Sie auch teilweise dekodierte messages oder „Müll“ sehen, wie Sie es von JT44 kennen. Das liegt an der Fehlerkontrolle. In den meisten Fällen sehen Sie entweder eine perfekt dekodierte Nachricht oder- gar nichts!





3.4. Die „OOO“- Nachricht


Genau wie JT44 benutzt JT65 eine speziell „pseudo- Zufall“- Sequenz um die Tonintervalle zu definieren, die ihrerseits die Daten- und Synchronfolgen darstellen. Abweichend zu JT44 benutzt JT65 zwei verschiedene pseudo- Zufalls- Sequenzen. Die erste für normale messages, die zweite für den Signalrapport „OOO“. Wenn „OOO“ im Empfangsfenster erscheint (rechts neben dem DF- Wert und dem Stern, der den Empfang der Synchronisation anzeigt) dann heißt das, das die Software der Meinung ist, sie hätte das zweite Synchron- Muster empfangen. Wenn die „OOO“s dem normalen Text folgen, können Sie sicher sein, dass die andere Station auch wirklich „OOO“ gesendet hat.


Sie können auch manchmal „OOO“ sehen ohne einen zugehörigen Text. Das wiederum bedeutet, dass ein Sync- Signal teilweise empfangen wurde, die Signalqualität jedoch zu schlecht war, um die message in der Empfangsperiode zu dekodieren. Falls die „DF“- Zahl dann sehr nahe an dem Wert liegt, der schon bei erfolgreichen Perioden aufgezeichnet wurde, können Sie davon ausgehen, dass die „OOO“- Anzeige in Ordnung geht. Vorsicht ist jedoch angebracht, da falsche Sync- Anzeigen berücksichtigt werden müssen. Eine solche falsche sync- Anzeige mit einem willkürlichen DT- Wert liefert mit der gleichen Wahrscheinlichkeit eine falsche „OOO“- Anzeige wie eine normale message.  





Ausblick


Vielleicht sollte die „OOO“- Anzeige an das Ende des dargestellten Textes kommen statt an den Anfang in gleicher Höhe mit den Kurzbotschaften. Nochmals: „OOO“ ist keine Kurzbotschaft. Es bedeutet vielmehr, dass das Programm meint, eine Synchronisation erhalten zu haben, deren Pseudo- Zufallsmuster vom zweiten Typ ist, also von dem Typ, der nur benutzt wird, wenn „OOO“ übertragen wird. Um die Anzeige klarer zu gestalten kann es sein, dass Joe sich entschließt, die „OOO“’s am Ende der Textzeile darzustellen, wenn tatsächlich „OOO“ empfangen wurde. Wenn nur das „OOO“- Synchron- Muster empfangen wurde, ohne dass ein entsprechender Text dekodiert wurde, könnte ein anderes Symbol benutzt werden, vielleicht # anstatt *, das aussagt, dass ein Synchron- Ton hereinkam. Kommentare bitte an K1JT!





3.5 Kurzbotschaften


WSJT 4.1.1. hat einen bug in der Benutzung der „Freeze“- Taste beim Erhalt von Kurzbotschaften. Bei der Benutzung zu schmaler Bandbreiten kann es vorkommen, dass das Programm keine Kurzbotschaften findet, obwohl der Synchron- Ton innerhalb der Bandbreite liegt. Dieser bug wird bei der nächsten Änderung behoben.


Kurzbotschaften sind eine bedeutende Eigenschaft von JT65. Sie können sehr hilfreich sein, wenn sie entsprechend benutzt werden. Dazu sollte man wissen was sie sind und wie sie arbeiten. Man sollte nicht das einmalige Dekodieren der Kurzbotschaft hinnehmen, wenn nicht der DT- Wert im entsprechenden Rahmen liegt. Dies gilt übrigens auch für JT44, bei einer EME- Botschaft muss der Wert größer als 2s sein, sonst bitte Vorsicht!


Kurzbotschaften sind nicht zeit- sondern frequenzsynchronisiert. Das bedeutet, dass es zukünftig möglich ist, eine Kurzbotschaft anzuwählen oder zu wechseln, auch, wenn die Sendeperiode bereits begonnen hat. Das wäre eine große Hilfe bei der zügigen Beendigung eines bereits begonnen QSO’s. Dies ist  grundsätzlich in JT44 nicht möglich, mit den normalen Botschaften in JT65 auch nicht. Unterbrechungen der einmal gewählten Nachricht während der Übertragung würde die Notwendigkeit der neuen Zeitsynchronisation bedingen, von der die hohe Empfindlichkeit der Modi bestimmt werden.


Da Kurzbotschaften nicht zeitsynchronisiert sind, zeigt WSJT v4.1.1. immer „0“ als DT- Wert an. In einer zukünftigen Version wird Joe vielleicht ein leeres Feld anzeigen lassen, damit der Operator nicht meint, die Botschaft sei ungültig wegen des DT= 0- Wertes. Da die beiden alternierenden Töne je 1.5s lang dauern wäre ein Wert von vielleicht 0,4s sinnvoll.


Für all jene, die gerne mit dem Ohr dekodieren (oder mit einem Spektrum- Programm) hier die Frequenzintervalle:


 RO		53,8Hz


RR		80,8 Hz 


73               107,7 Hz





3.6. Die 3 Endzeilennummern


Diese sind für den Entwickler gedacht, ohne tiefe Einblicke in den Algorithmus nutzen sie gar nichts. Höchst wahrscheinlich kommen sie in der nächsten Version weg.





3.7. Birdies


Die Beta- Version  4.1.1. war fertig, bevor Joe Zeit fand, den sehr effektiven Birdie- Killer aus Version 3.8.1. zu übernehmen. Birdies sind aber ein großes und zudem noch wachsendes Problem für viele von uns, sodass wir sicher sein können, zukünftig wieder einen „Zap“- Button auf dem JT65- Schirm zu finden.





3.8. JT6M- Abstürze?


Verschiedene Benutzer berichteten, dass sie im JT6M- Mode Abstürze bei dem Beginn des Dekodierens hatten. Dies kann Joe im Moment nicht nachvollziehen, er bittet um Zusendung der genauen Reihenfolge der Ereignisse.                  





3.9. message- Formate


Die 6 TX- Text- Boxen sind gleichartig. Wenn die zu sendende Botschaft mit „RO“, „RRR“ oder „73“ beginnt, wird eine Kurzbotschaft gesendet. Wenn die Sendebotschaft aus zwei Rufzeichen oder aus 2 Rufzeichen und dem Locator bestehen, optional gefolgt von „OOO“, werden normale, optimiert gepackte Botschaften gesendet. CQ oder QRZ können statt des ersten Rufzeichens gesendet werden. Später werden vielleicht noch weitere Phrasen definiert.


Es können auch beliebige max. 13 Zeichen lange Texte gesendet werden. Das System wird jedoch deutlich empfindlicher sein, wenn man gepackte Standardtexte benutzt. 





4. bekannte bugs in WSJT 4.1.1.


4.1. Das Programm kann abstürzen, wenn nichts im Feld „to Radio“ oder „Grid“ steht. Bitte unbedingt ein Rufzeichen und einen Locator eintragen.


4.2 Das Programm wird bei Sendebeginn abstürzen, wenn im Setup - Options beim Audio- Output links oder rechts statt „both“ eingetragen wurde. Bitte immer „both“ wählen. Joe fragt, ob die Option rechts oder links überhaupt noch notwendig wäre. 


4.3. Das Bilden des message- Durchschnitts (message- average) funktioniert nicht so gut wie gehofft. Joe meint, dass es ein Übertragungsfehler beim Übersetzen des Codes wäre und der Fehler mit Zeit leicht zu finden wäre. In der Zwischenzeit bitte nicht allzu viel Sorgen über den Text oder den ausbleibenden Text im „average- fenster“ machen.


Und schließlich...


 Bitte, bitte berichtet K1JT über Fehler und neue Ideen, die anderen helfen. Er bittet darum, ihm zu posten, auch wenn er nicht dazu kommt, allen zu antworten. Er meint, er habe so viel am Computer zu tun... ;-)


Joe’s mail: K1JT@arrl.net 


